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Motivatoren für eine Gästebefragung.

ƷWettbewerbsinstrument: Kenntnisse über Wettbewerbsposition von GR.

Ʒ Aussagekraft: Großes Sample ermöglicht repräsentative Aussagen.

Ʒ Konstanz: Alternierende Befragung über drei Jahre macht Veränderungen 

und Trends sichtbar und deckt ggf. externe Einflüsse auf.

Ʒ Service: Essentielle Ergänzung zur lokalen Marktforschung auf TO/DMO 

Ebene sowie auf unternehmerischer Seite.

Ʒ Kompatibilität: Konzeption des Gästescreenings in Anlehnung an 

Markforschung Schweiz Tourismus sowie in Absprache mit GRF, 

Möglichkeit zur Destinations-scharfen Abgrenzung.

ƷGesamtbild GR: Basisauswertung auf Kantonsebene.

Ausgangslage
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Räumliche und quantitative Zusammensetzung der Befragung.

GRF/HTW 2007

ÁPro Destination: 

500 Gäste/Saison

ÁGanz GR: 

5000 Gäste/Jahr

Befragungsraum
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Welche Daten werden erhoben und wie analysiert?

Unterkunft

A B C

W E R T E K E T T E  U R L A U B 

Gastronomie

A B C

Unterhaltung

A B C

Transport

A B C

Urlaubsort

A B C

Ebene Kundenzufriedenheit

A Kundenzufriedenheit nach Teilbereichen der Destination

B Struktur der Kundenzufriedenheit und Qualität Ą Faktoren

C Preis-Leistungszufriedenheit Ą Kundenwertanalyse

Geographische Ebene

Analyserahmen

Sozio-demographische  Ebene
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Der B¿ndner Gasté 

Ʒ hat eine durchschnittliche Anreise von ca. 200 Kilometer und reist bevorzugt 

mit dem Auto (>70%) und der Bahn (< 20%) an. (Anreise)

Ʒ ist Schweizer, angestellt und 33-45 Jahre alt. (Demographie)

Ʒ ist sehr reiseerfahren, was den Alpinen Urlaub angeht (Sommer 59%, 

Winter 82% ) und ein Wiederholer (Sommer 45%, Winter 63%). 

(Reiseerfahrung)

Ʒ reist bevorzugt mit Partner, Freunden und Kollegen und ohne Kinder und 

bleibt 4-5 Tage im Ort. (Reiseverhalten)

Ʒ bevorzugt im Sommer Hotels und Ferienwohnungen, im Winter zudem 

Unterkünfte von Privatvermietern. (Unterkunftstyp)

Ʒ wählt bevorzugt nicht-klassifizierte Unterkünfte sowie 3* und 4* Hotels. 

(Klassifizierung Unterkunft)

Ʒ bucht bevorzugt Unterbringung ohne Verpflegung bez. nur mit Frühstück. 

All-Inclusive und Vollpension spielen bisher kaum eine Rolle. (Verpflegung)

Ergebnisse: Überblick 
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Klassische Motivlage im Winter: Potential und 

Austauschbarkeit liegen dicht beisammen.

Ergebnisse
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Winter 2008/09

ñSchneeò (> 45%)

Erholen & Entspannen (15.4%)

Natur geniessen (10.4%)

Geselligkeit (7.8%)

ITF-HTW Chur 2009: Gästebefragung GR 2008/2009

Frage: ĂWelches ist Ihr Hauptmotiv f¿r Ihren Urlaub?ñ  Basis: Alle Befragten; Mehrfachnennungen (n=2754); Werte in %

Ergebnisse: Motive




